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(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Behältnis
1, das zur Aufnahme eines oder mehrerer Gegenstände
geeignet ist, wobei das Behältnis eine Grundfläche mit

einer vorderen Stirnkante, einer hinteren Stirnkante, ei-
ner linken Längskante und einer rechten Längskante um-
fasst.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Verpa-
ckung, die für die Aufnahme und/oder Lagerung von ei-
ner Mehrzahl von Gegenständen und insbesondere Le-
bensmitteln wie bspw. Backwaren geeignet ist.
[0002] Die Verpackung von Lebensmitteln ist, unter
anderem, auch eine Folge einer auf Arbeitsteilung ba-
sierenden Gesellschaft. Die Herstellung und der Verzehr
von Lebensmitteln sind nicht länger bzgl. Ort und Zeit
eng miteinander verknüpft. Die Bereitstellung von lager-
fähigen Lebensmitteln ist für die Lebensmittelindustrie
eine Herausforderung und hängt in einer Vielzahl von
Fällen von der Bereitstellung einer geeigneten Verpa-
ckung ab.
[0003] Eine Lebensmittelverpackung dient üblicher-
weise verschiedenen Zwecken, einschließlich aber nicht
darauf beschränkt, dem Schutz des Lebensmittels vor
verschiedenen Faktoren wie mechanischen, physikali-
schen, chemischen und/oder biologischen Beanspru-
chungen oder Beschädigungen. Abhängig von der Art
und den Eigenschaften des zu verpackenden Lebens-
mittels definieren einer oder mehrere dieser Faktoren die
an eine Verpackung zu stellenden Anforderungen.
[0004] Ein weiterer Aspekt der an eine Verpackung zu
stellenden Anforderungen betrifft den Verbraucher, ge-
nauer die Wahrnehmung und Handhabung der Verpa-
ckung und des mit der Verpackung verpackten Gegen-
standes durch diesen.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zu Grunde, ein Behältnis bereitzustellen, das für die Auf-
nahme von einem oder mehreren Gegenständen geeig-
net ist. Der vorliegenden Erfindung liegt des Weiteren
die Aufgabe zu Grunde, ein Behältnis bereitzustellen, in
dem die darin enthaltenen Gegenstände geschützt sind
und diese aus dem Behältnis einfach und einzeln von
einem Verbraucher entnommen werden können. Bei
dem Gegenstand handelt es sich bevorzugterweise um
ein Lebensmittel, bevorzugtererweise um eine Backware
und am bevorzugtesten um einen Keks bzw. eine Viel-
zahl davon
[0006] Die der vorliegenden Erfindung zu Grunde lie-
genden Aufgaben werden erfindungsgemäß durch den
Gegenstand des beigefügten unabhängigen Anspru-
ches gelöst. Bevorzugte Ausführungsformen ergeben
sich aus den beigefügten abhängigen Ansprüchen.
[0007] Die der vorliegenden Erfindung zu Grunde lie-
genden Aufgaben werden erfindungsgemäß auch durch
den Gegenstand der im Folgenden angeführten Ausfüh-
rungsformen gelöst.
[0008] Ausführungsform 1. Behältnis 1, geeignet zur
Aufnahme eines oder mehrerer Gegenstände, umfas-
send eine Grundfläche 2 mit einer vorderen Stirnkante
3, einer hinteren Stirnkante 4, einer linken Längskante 5
und einer rechten Längskante 6, wobei an der vorderen
Stirnkante 3 eine vordere Stirnfläche 7, an der hinteren
Stirnkante 4 eine hintere Stirnfläche 8, an der linken
Längskante 5 eine linke Seitenfläche 9 und an der rech-

ten Längskante 6 eine rechte Seitenfläche 10 angeordnet
ist, wobei die linke Seitenfläche 9 und die rechte Seiten-
fläche 10 eine Längsrichtung des Behältnisses definie-
ren, dadurch gekennzeichnet, dass die rechte Seitenflä-
che 10 eine rechte Basisseitenfläche 11 und eine rechte
Zusatzseitenfläche 12 umfasst,

die linke Seitenfläche 9 eine linke Basisseitenfläche
13 und eine linke Zusatzseitenfläche 14 umfasst,

die Höhe der vorderen Stirnfläche 7 höher ist als die
Höhe der hinteren Stirnfläche 8 und

das Behältnis 1 ein oder mehrere Trennelemente 15
umfasst, die in einem durch die vordere Stirnfläche
7, die hintere Stirnfläche 8, die linke Seitenfläche 9,
die rechte Seitenfläche 10 sowie die Grundfläche 2
definierten Raum angeordnet sind.

[0009] Ausführungsform 2. Behältnis nach Ausfüh-
rungsform 1, dadurch gekennzeichnet, dass die linke Ba-
sisseitenfläche 13 und die linke Zusatzseitenfläche 14
flexibel miteinander verbunden sind und/oder die rechte
Basisseitenfläche 11 und die rechte Zusatzseitenfläche
12 flexibel miteinander verbunden sind.
[0010] Ausführungsform 3. Behältnis nach einer der
Ausführungsformen 1 bis 2, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Kante KSu der vorderen Stirnfläche 7 mit der
vorderen Stirnkante 3 verbunden ist, wobei eine der Kan-
te KSu gegenüberliegende Kante KSo der Stirnfläche 7
eine konvexe Kante 19 umfasst, bevorzugterweise ist
der Scheitelpunkt der konvexen Kante 19 in der Mitte der
vorderen Stirnfläche 7 in einer Richtung senkrecht zur
Längsrichtung des Behältnisses 1 angeordnet.
[0011] Ausführungsform 4. Behältnis nach einer der
Ausführungsformen 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet,
dass

eine Kante KBur der rechten Basisseitenfläche 11
mit der rechten Längskante 6 der Grundfläche 2 ver-
bunden ist und eine gegenüberliegende Kante KBor
der rechten Basisseitenfläche 11 mit einer Kante
KZur der rechten Zusatzseitenfläche 12 verbunden
ist, wobei eine der Kante KZur gegenüberliegende
Kante KZor der rechten Zusatzseitenfläche 12 eine
konvexe Kante 21 umfasst, und/oder

eine Kante KBul der linken Basisseitenfläche 14 mit
der linken Längskante 5 der Grundfläche 2 verbun-
den ist und eine gegenüberliegende Kante KBol der
linken Basisseitenfläche 13 mit einer Kante ZKul der
linken Zusatzseitenfläche 14 verbunden ist, wobei
eine der Kante KZul gegenüberliegende Kante KZol
der linken Zusatzseitenfläche 14 eine konvexe Kan-
te 20 umfasst.

[0012] Ausführungsform 5. Behältnis nach Ausfüh-
rungsform 4, dadurch gekennzeichnet, dass der Schei-
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telpunkt der konvexen Kante 20 der linken Zusatzseiten-
fläche 14 und/oder der Scheitelpunkt der konvexen Kan-
te 21 der rechten Zusatzseitenfläche 12 in Längsrichtung
in der Mitte des Behältnisses 1 angeordnet ist.
[0013] Ausführungsform 6. Behältnis nach einer der
Ausführungsformen 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet,
dass die Höhe rHBs der rechten Basisseitenfläche 11
der Höhe hHS der hinteren Stirnfläche 8 entspricht
und/oder die Höhe lHBs der linken Basisseitenfläche 13
der Höhe hHS der hinteren Stirnfläche 8 entspricht.
[0014] Ausführungsform 7. Behältnis nach einer der
Ausführungsformen 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet,
dass die rechte Zusatzseitenfläche 12 mit einem ersten
Abstand d1 zu dem Ende der rechten Basisseitenfläche
11 zu der vorderen Stirnfläche 7 und mit einem zweiten
Abstand d2 zu dem Ende der rechten Basisseitenfläche
11 zu der hinteren Stirnfläche 8 angeordnet ist und/oder
die linke Zusatzseitenfläche 14 mit einem ersten Abstand
d3 zu dem Ende der linken Basisseitenfläche 13 zu der
vorderen Stirnfläche 7 und mit einem zweiten Abstand
d4 zu dem Ende der linken Basisseitenfläche 13 zu der
hinteren Stirnfläche 8 angeordnet ist.
[0015] Ausführungsform 8. Behältnis nach Ausfüh-
rungsform 7, dadurch gekennzeichnet, dass der erste
Abstand der rechten Zusatzseitenfläche 12 zu dem Ende
der rechten Basisseitenfläche 11 zu der vorderen Stirn-
fläche 7 und der zweite Abstand der rechten Zusatzsei-
tenfläche 12 zu dem Ende der rechten Basisseitenfläche
11 zur hinteren Stirnfläche 8 gleich ist und/oder der erste
Abstand der linken Zusatzseitenfläche 14 zu dem Ende
der linken Basisseitenfläche 13 zu der vorderen Stirnflä-
che 7 und der zweite Abstand der linken Zusatzseiten-
fläche 14 zu dem Ende der linken Basisseitenfläche 13
zur hinteren Stirnfläche 8 gleich ist.
[0016] Ausführungsform 9. Behältnis nach einer der
Ausführungsformen 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Abstand der rechten Zusatzseitenfläche
12 zu dem Ende der rechten Basisseitenfläche 11 zu der
vorderen Stirnfläche 7 und der zweite Abstand der rech-
ten Zusatzseitenfläche 12 zu dem Ende der rechten Ba-
sisseitenfläche 11 zur hinteren Stirnfläche 8 der halben
Länge des einen oder der mehreren Gegenstände in
Längsrichtung des Behältnisses entspricht und/oder der
erste Abstand der linken Zusatzseitenfläche 14 zu dem
Ende der linken Basisseitenfläche 13 zu der vorderen
Stirnfläche 7 und der zweite Abstand der linken Zusatz-
seitenfläche 14 zu dem Ende der linken Basisseitenflä-
che 13 zu der hinteren Stirnfläche 8 einer halben Länge
des einen oder der mehreren Gegenstände in der Längs-
richtung des Behältnisses 1 entspricht.
[0017] Ausführungsform 10. Behältnis nach einer der
Ausführungsformen 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet,
dass die rechte Basisseitenfläche 11 und die linke Ba-
sisseitenfläche 13 senkrecht zur Grundfläche 2 angeord-
net sind.
[0018] Ausführungsform 11. Behältnis nach einer der
Ausführungsformen 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet,
dass die rechte Zusatzseitenfläche 12 mit einem Winkel

α1 von weniger als 180 ° aber mehr als 90 ° zu der durch
die Grundfläche 2 definierten Ebene angeordnet ist
und/oder die linke Zusatzseitenfläche 14 mit einem Win-
kel α2 von weniger als 180° und mehr als 90 ° zu der
durch die Grundfläche 2 definierten Ebene angeordnet
ist.
[0019] Ausführungsform 12. Behältnis nach einer der
Ausführungsformen 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet,
dass das eine oder die mehreren Trennelement 15 auf
der Grundfläche 2 angeordnet sind.
[0020] Ausführungsform 13. Behältnis nach
Ausführungsform12, dadurch gekennzeichnet, dass das
eine oder die mehreren Trennelemente 15 aus einem
oder durch einen Teil der Grundfläche 2 ausgebildet
ist/sind.
[0021] Ausführungsform 14. Behältnis nach einer der
Ausführungsformen 12 bis 13, dadurch gekennzeichnet,
dass das eine oder die mehreren Trennelemente 15 je-
weils einen der mehreren Gegenstände von einem an-
deren der mehreren Gegenstände trennt.
[0022] Ausführungsform 15. Behältnis nach einer der
Ausführungsformen 12 bis 14, dadurch gekennzeichnet,
dass das eine oder die mehreren Trennelemente 15 La-
schen sind, bevorzugterweise Laschen, die aus einem
Teil der Grundfläche 2 des Behältnisses ausgebildet
sind.
[0023] Ausführungsform 16. Behältnis nach einer der
Ausführungsformen 12 bis 15, dadurch gekennzeichnet,
dass das eine oder die mehreren Trennelemente 15 je-
weils aus einem ersten Teil 16 und einem zwei Teil 17
bestehen, wobei der erste Teil 16 geeignet ist, eine un-
tere Begrenzung, bevorzugterweise eine Kante des ei-
nen oder der mehreren Gegenstände aufzunehmen,
und/oder der zweite Teil 17 geeignet ist, von dem in dem
Behältnis 1 nachfolgend angeordneten einen weiteren
der mehreren Gegenstände zu trennen.
[0024] Ausführungsform 17. Behältnis nach Ausfüh-
rungsform 16, dadurch gekennzeichnet, dass der erste
Teil 16 eines Trennelementes 15 und der zweite Teil 17
eines Trennelementes 15 miteinander verbunden sind,
bevorzugterweise flexibel miteinander verbunden sind.
[0025] Ausführungsform 18. Behältnis nach einer der
Ausführungsformen 16 bis 17, dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Teil 16 in einem Winkel β1 von ≤ 90 °
relativ zu der durch die Grundfläche 2 definierten Ebene
angeordnet ist und der zweite Teil 17 in einem Winkel β2
von ≤ 90 ° relativ zu der durch die Grundfläche 2 defi-
nierten Ebene angeordnet ist, wobei β2 ≤ β1, bevorzug-
terweise β2 < β1.
[0026] Ausführungsform 19. Behältnis nach einer der
Ausführungsformen 1 bis 18, dadurch gekennzeichnet,
dass die Höhe des Scheitelpunktes der konvexen Kante
19 der vorderen Stirnfläche 7 und die Höhe des Schei-
telpunktes der konvexen Kante 21 der rechten Zusatz-
seitenfläche 12 und/oder die Höhe des Scheitelpunktes
der konvexen Kante 20 linken Zusatzseitenfläche 14
identisch sind.
[0027] Ausführungsform 20. Behältnis nach einer der
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Ausführungsformen 1 bis 19, dadurch gekennzeichnet,
dass das Behältnis 1 eine Anzahl der Gegenstände ent-
hält, bevorzugterweise eine durch die Anzahl der Trenn-
elemente 15 definierte maximale Anzahl von Gegenstän-
den.
[0028] Ausführungsform 21. Behältnis nach Ausfüh-
rungsform 20, dadurch gekennzeichnet, dass die Gegen-
stände in dem Behältnis 1 in einem Winkel γ relativ zu
einer durch die Grundfläche 2 definierten Ebene ange-
ordnet sind, bevorzugterweise ist der Winkel γ < 90°.
[0029] Ausführungsform 22. Behältnis nach einer der
Ausführungsform 1 bis 21, dadurch gekennzeichnet,
dass das eine oder die mehreren Gegenstände eine obe-
re Begrenzung aufweisen, wobei die obere Begrenzung
unterhalb der Höhe oder auf Höhe der konvexen Kante
20 der linken Zusatzseitenfläche 14 oder der konvexen
Kante 21 der rechten Zusatzseitenfläche 12 angeordnet
ist.
[0030] Ausführungsform 23. Behältnis nach einer der
Ausführungsformen 20 bis 22, dadurch gekennzeichnet,
dass zwei aufeinanderfolgende Trennelemente 15 ein
Aufnahmefach definieren, in dem jeweils ein Gegen-
stand enthalten ist.
[0031] Ausführungsform 24. Behältnis nach Ausfüh-
rungsform 22, dadurch gekennzeichnet, dass bei dem in
dem Behältnis 1 enthaltenen hintersten Gegenstand das
diesen aufnehmende Aufnahmefach nur durch ein
Trennelement 15 und die hintere Stirnfläche 18 definiert
ist.
[0032] Ausführungsform 25. Behältnis nach einer der
Ausführungsformen 1 bis 24, dadurch gekennzeichnet,
dass das Behältnis 1 aus Karton hergestellt ist.
[0033] Ausführungsform 26. Behältnis nach einer der
Ausführungsformen 1 bis 25, dadurch gekennzeichnet,
dass das Behältnis 1 ein Tray ist.
[0034] Ausführungsform 27. Behältnis nach einer der
Ausführungsformen 1 bis 26, dadurch gekennzeichnet,
dass das Behältnis 1 weiter eine Abdeckung 22 umfasst,
die Abdeckung 22 das Behältnis 1 nach außen ab-
schließt.
[0035] Ausführungsform 28. Behältnis nach Ausfüh-
rungsform 27, dadurch gekennzeichnet, dass die Abde-
ckung 22 den einen oder die mehreren Gegenstände
und/oder den Raum gegenüber der Umwelt abschließt.
[0036] Ausführungsform 29. Behältnis nach einer der
Ausführungsformen 27 bis 28, dadurch gekennzeichnet,
dass die Abdeckung 22 das Behältnis 1 in seiner Ge-
samtheit umschließt, bevorzugterweise das Behältnis 1
in seiner Gesamtheit gegenüber der Umwelt abschließt.
[0037] Ausführungsform 30. Behältnis nach einer der
Ausführungsformen 27 bis 29, dadurch gekennzeichnet,
dass die Abdeckung 22 eine Folie, bevorzugterweise ei-
ne Kunststofffolie oder eine Papierfolie umfasst.
[0038] Ausführungsform 31. Behältnis nach einer der
Ausführungsformen 27 bis 30, dadurch gekennzeichnet,
dass die Abdeckung 22 einen Druck auf die linke Zusatz-
seitenfläche 14 und/oder auf die rechte Zusatzseitenflä-
che 12 ausübt, so dass der Winkel α1 und/oder α2 zu

der durch die Grundfläche 2 definierten Ebene geringer
sind als ohne die Abdeckung 22.
[0039] Ausführungsform 32. Behältnis nach einer der
Ausführungsformen 27 bis 31, dadurch gekennzeichnet,
dass die obere Begrenzung des Gegenstandes oder ein
Teil davon auf Höhe der konvexen Kante 20 der linken
Zusatzseitenfläche 14 und/oder auf Höhe der konvexen
Kante 21 der rechten Zusatzseitenfläche 12 angeordnet
ist.
[0040] Ausführungsform 33. Behältnis nach Ausfüh-
rungsform 32, dadurch gekennzeichnet, dass die obere
Begrenzung des Gegenstandes mit der Höhe der kon-
vexen Kante 20 der linken Zusatzseitenfläche 14
und/oder mit der Höhe der konvexen Kante 21 der rech-
ten Zusatzseitenfläche 12 fluchtet, bevorzugterweise an
der Stelle fluchtet, an der sich die obere Begrenzung des
Gegenstandes oder eines Teils davon befindet.
[0041] Ausführungsform 34. Behältnis nach einer der
Ausführungsformen 22 bis 33, dadurch gekennzeichnet,
dass die obere Begrenzung eine Kante des Gegenstan-
des ist.
[0042] Ausführungsform 35. Behältnis nach einer der
Ausführungsformen 22 bis 33, dadurch gekennzeichnet,
dass die obere Begrenzung ein Punkt des Gegenstandes
ist.
[0043] Ausführungsform 36. Behältnis nach einer der
Ausführungsformen 22 bis 35, dadurch gekennzeichnet,
dass die obere Begrenzung der in dem ersten Teil des
Trennelementes 15 aufgenommenen untere Begren-
zung des Gegenstandes gegenüber liegt.
[0044] Ausführungsform 37. Behältnis nach einer der
Ausführungsformen 1 bis 36, dadurch gekennzeichnet,
dass der Gegenstand eine Süßware ist, bevorzugterwei-
se ist die Süßware ausgewählt aus der Gruppe umfassen
Kekse.
[0045] Ausführungsform 38. Behältnis nach einer der
Ausführungsformen 1 bis 37, dadurch gekennzeichnet,
dass der Gegenstand eine Form aufweist, die ausge-
wählt ist aus der Gruppe bestehend aus einer rechtecki-
gen Form, einer quadratischen Form, einer dreieckigen
Form, einer polygonalen Form, einer nicht-eckigen Form
und einer runden Form.
[0046] Ausführungsform 39. Behältnis nach einer der
Ausführungsformen 1 bis 38, dadurch gekennzeichnet,
dass das Behältnis 1 eine Verpackung, bevorzugterwei-
se eine Verpackung für den einen oder die mehreren
Gegenstände ist.
[0047] Gemäß der vorliegenden Erfindung wird die der
vorliegenden Erfindung zu Grunde liegende Aufgabe ge-
löst durch ein Behältnis, das geeignet ist zur Aufnahme
eines oder mehrerer Gegenstände, wobei das Behältnis
umfasst eine Grundfläche 2 mit einer vorderen Stirnkante
3, einer hinteren Stirnkante 4, einer linken Längskante 5
und einer rechten Längskante, 6 wobei an der vorderen
Stirnkante 3 eine vordere Stirnfläche 7, an der hinteren
Stirnkante 4 eine hintere Stirnfläche 8, an der linken
Längskante 5 eine linke Seitenfläche 9 und an der rech-
ten Längskante 6 eine rechte Seitenfläche 10 angeordnet
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ist, wobei die linke Seitenfläche 9 und die rechte Seiten-
fläche 10 eine Längsrichtung des Behältnisses definie-
ren, dadurch gekennzeichnet, dass

die rechte Seitenfläche 10 eine rechte Basisseiten-
fläche 11 und eine rechte Zusatzseitenfläche 12 auf-
weist,

die linke Seitenfläche 9 eine linke Basisseitenfläche
13 und eine linke Zusatzseitenfläche 14 aufweist,
wobei

die Höhe der vorderen Stirnfläche 7 höher ist als die
Höhe der hinteren Stirnfläche 8 und

das Behältnis ein oder mehrere Trennelemente 15
umfasst, die in einem durch die vordere Stirnfläche
7, die hintere Stirnfläche 8, die linke Seitenfläche 9,
die rechte Seitenfläche 10 sowie die Grundfläche 2
definierten Raum angeordnet sind.

[0048] In einer Ausführungsform des erfindungsgemä-
ßen Behältnisses ist ein erstes Ende der vorderen Stirn-
fläche 7 mit einem ersten Ende der linken Seitenfläche
9 verbunden, das dem ersten Ende der linken Seitenflä-
che 9 gegenüberliegende zweite Ende der linken Seiten-
fläche 9 mit einem ersten Ende der hinteren Stirnfläche
8 verbunden, das dem ersten Ende der hinteren Stirnflä-
che 8 gegenüberliegende zweite Ende der hinteren Stirn-
fläche 8 mit einem ersten Ende der rechten Seitenfläche
10 verbunden und das dem ersten Ende rechten Seiten-
fläche 10 gegenüber liegende zweite Ende der rechten
Seitenfläche 10 mit dem dem ersten Ende der vorderen
Stirnfläche 7 gegenüberliegenden zweiten Ende der vor-
deren Stirnfläche 8 verbunden. In einer Ausführungsform
ist vorgesehen, dass es sich bei den Verbindungen um
Klebeverbindungen oder Steckverbindungen handelt.
[0049] Das solchermaßen definierte Behältnis wird im
Folgenden auch als erfindungsgemäßes Behältnis, Be-
hältnis gemäß der Erfindung oder Erfindung bezeichnet.
[0050] Mit dem einen oder den mehreren Trennele-
menten des erfindungsgemäßen Behältnisses wird ge-
währleistet, dass zwei oder mehrere der in dem erfin-
dungsgemäßen Behältnis enthaltenen Gegenstände zu-
mindest teilweise voneinander getrennt sind. Eine zu-
mindest teilweise Trennung bedeutet in einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung, dass kein vollständiger direkter
physikalischer Kontakt zwischen zwei unmittelbar be-
nachbart angeordneten Gegenständen existiert. Ein der-
artiger physikalischer Kontakt kann dabei bspw. erfolgen
durch eine Kante oder eine Fläche eines ersten Gegen-
standes mit einer Kante oder einer Fläche eines unmit-
telbar benachbart angeordneten zweiten Gegenstandes.
In einer bevorzugten Ausführungsform sind die in dem
erfindungsgemäßen Behältnis enthaltenen Gegenstän-
de gleichsinnig angeordnet. Beispielsweise sind alle Ge-
genstände auf einer Kante der Gegenstände angeord-
net, wobei die Kante bei allen Gegenständen mit Blick

auf die Form der Gegenstände insgesamt identisch ist.
[0051] Mit der teilweisen Trennung der Gegenstände
in dem erfindungsgemäßen Behältnis erfolgt insbeson-
dere ein mechanischer Schutz des jeweiligen Gegen-
standes vor einem oder mehreren in dem Behältnis be-
nachbart angeordneten Gegenständen. Ein derartiger
mechanischer Schutz verhindert, dass die in dem erfin-
dungsgemäßen Behältnis enthaltenen und unmittelbar
benachbart angeordneten Gegenstände aneinander rei-
ben und sich dadurch ihre Form oder ihr Aussehen nach-
teilig verändert. Handelt es sich bei den Gegenständen
um Backwaren und insbesondere um Kekse, so kann mit
einem erfindungsgemäßen Trennelement verhindert
werden, dass die Ecken und/oder Kanten der Backwaren
abgebrochen oder abgeschliffen werden. Im Falle einer
auf einer ersten Backware wie bspw. einem Keks vor-
handenen Erhebung wie einer Prägung kann diese eben-
falls durch das erfindungsgemäße Trennelement ge-
schützt und ein Abschleifen derselben durch eine unmit-
telbar benachbart angeordnete zweite Backware wie
bspw. einen Keks verhindert werden.
[0052] Eine ähnliche Schutzwirkung wird durch das er-
findungsgemäße Trennelement in dem Falle gewährleis-
tet, wenn zumindest eine erste Oberfläche einer ersten
Backware schokoliert ist und eine zweite Oberfläche ei-
ner unmittelbar benachbart angeordneten zweiten Back-
ware, die ohne das erfindungsgemäße Trennelement di-
rekt mit der ersten Oberfläche der ersten Backware in
insbesondere physikalischem Kontakt wäre, in nicht
schokolierter Form vorliegt, wobei die in nicht schoko-
lierter Form vorliegende zweite Oberfläche der zweiten
Backware typischerweise eine raue Oberfläche umfasst.
In diesem Fall würde die raue zweite Oberfläche der
zweiten Backware die schokolierte erste Oberfläche der
ersten Backware beschädigen. Eine derartige Beschä-
digung könnte in der Ausbildung von Vertiefungen bis
hin zur teilweise vollständigen Entfernung der Schoko-
lierung bestehen. Ohne das erfindungsgemäße Trenne-
lement könnte es auch zu einer Beeinträchtigung der rau-
en zweiten Oberfläche der zweiten Backware insbeson-
dere in dem Sinne kommen, dass Schokolade von der
Schokolierung der ersten Oberfläche der ersten Back-
ware auf die raue zweite Oberfläche der zweiten Back-
ware übertragen wird, was deren ästhetisches Erschei-
nungsbild beeinträchtigen und die Handhabung durch ei-
nen Verbraucher in dem Sinne erschweren würde, dass
dieser bei der Entnahme der zweiten Backware mit sei-
nen Fingern in direkten Kontakt mit Schokolade gelangen
würde.
[0053] Schließlich entfaltet das erfindungsgemäße
Trennelement seine Schutzwirkung auch in dem Fall,
dass eine erste Oberfläche einer ersten Backware scho-
koliert ist und eine zweite Oberfläche einer unmittelbar
benachbart angeordneten zweiten Backware, die ohne
das erfindungsgemäße Trennelement direkt mit der ers-
ten Oberfläche der ersten Backware in insbesondere
physikalischem Kontakt wäre, ebenfalls schokoliert ist.
In diesem Fall wäre die schokolierte zweite Oberfläche
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der zweiten Backware in direktem Kontakt mit der scho-
kolierten ersten Oberfläche der ersten Backware, was
zu einer wechselseitigen Beschädigung der beiden scho-
kolierten Oberflächen oder zu einem Verkleben der bei-
den schokolierten Oberflächen und damit der ersten
Backware und der zweiten Backware führen würde. Eine
derartige Beschädigung könnte wiederum in der Ausbil-
dung von Vertiefungen bis hin zur teilweise vollständigen
Entfernung der jeweiligen Schokolierungen bestehen.
Das Verkleben der ersten und der zweiten Backware ver-
mittels ihrer jeweiligen schokolierten Oberflächen ist
ebenfalls unerwünscht, da damit die Entnahme einer ein-
zelnen Backware durch einen Verbraucher beeinträch-
tigt wäre.
[0054] Es ist im Rahmen der vorliegenden Erfindung,
dass das Behältnis gemäß der Erfindung zumindest zwei
Gegenstände enthält oder enthalten kann. Gemäß der
Erfindung werden die mindestens zwei Gegenstände
durch ein Trennelement voneinander getrennt. Es ist
auch im Rahmen der Erfindung, dass das Behältnis ge-
mäß der Erfindung eine Vielzahl von Gegenständen ent-
hält oder enthalten kann. In dieser Ausführungsform ist
ein Trennelement zwischen zwei jeweils unmittelbar be-
nachbart angeordneten oder zwischen zwei unmittelbar
aufeinanderfolgend angeordneten Gegenständen wie
bspw. Backwaren, bevorzugt Kekse angeordnet oder
eingefügt. Es ist auch im Rahmen der vorliegenden Er-
findung, dass ein Trennelement vor dem ersten Gegen-
stand und/oder nach dem ersten Gegenstand vorgese-
hen ist. In dieser Ausführungsform ist somit das vor dem
ersten Gegenstand bzw. nach dem ersten Gegenstand
vorgesehene Trennelement nicht zwischen zwei jeweils
unmittelbar benachbart angeordneten oder zwischen
zwei unmittelbar aufeinanderfolgend angeordneten Ge-
genständen wie bspw. Backwaren, bevorzugt Keksen
angeordnet oder eingefügt. Es ist ebenfalls im Rahmen
der vorliegen Erfindung, dass die in dem erfindungsge-
mäßen Behältnis enthaltenen Gegenstände selbst noch-
mals individuell verpackt sind, bspw. in einer Folie ein-
geschweißt sind.
[0055] In einer Ausführungsform der Erfindung ist vor-
gesehen, dass eine erste Vielzahl von unmittelbar auf-
einanderfolgend angeordneten Gegenständen von einer
zweiten Vielzahl von unmittelbar aufeinanderfolgend an-
geordneten Gegenständen durch ein erfindungsgemä-
ßes Trennelement getrennt sind, wobei die Gegenstände
der ersten Vielzahl von Gegenständen unmittelbar auf-
einanderfolgend angeordnet sind, ohne dass die Gegen-
stände der ersten Vielzahl von Gegenständen durch ein
oder mehrere Trennelemente getrennt sind, und wobei
die Gegenstände der zweiten Vielzahl von Gegenstän-
den unmittelbar aufeinanderfolgend angeordnet sind,
ohne dass die Gegenstände der zweiten Vielzahl von
Gegenständen durch ein oder mehrere Trennelemente
getrennt sind. In dieser Ausführungsform ist somit vor-
gesehen, dass der letzte Gegenstand der ersten Vielzahl
von unmittelbar aufeinanderfolgend angeordneten Ge-
genständen durch ein Trennelement von dem ersten Ge-

genstand der zweiten Vielzahl von unmittelbar aufeinan-
derfolgend angeordneten Gegenständen getrennt ist,
wobei ohne das Vorhandensein des Trennelementes der
letzte Gegenstand der ersten Vielzahl von unmittelbar
aufeinanderfolgend angeordneten Gegenständen in di-
rektem und unmittelbaren Kontakt stünde mit dem ersten
Gegenstand der zweiten Vielzahl von unmittelbar aufei-
nanderfolgend angeordneten Gegenständen. In dieser
Ausführungsform kann vorgesehen sein, dass die Ge-
genstände der ersten Vielzahl von Gegenständen
und/oder die Gegenstände der zweiten Vielzahl von Ge-
genständen eine Einheit darstellen, wobei diese Einheit
bspw. dadurch hergestellt ist, dass die Vielzahl von Ge-
genständen in eine eigenständige Verpackung einge-
bracht vorliegen, bspw. in einer Folie oder einer Papier-
hülle.
[0056] In einer Ausführungsform der Erfindung ist vor-
gesehen, dass das eine oder die mehreren Trennele-
mente auf der Grundfläche des Behältnisses angeordnet
sind. In einer alternativen Ausführungsform ist vorgese-
hen, dass das eine oder die mehreren Trennelemente
an der rechten Seitenfläche, insbesondere der rechten
Basisseitenfläche angeordnet ist/sind. In einer weiteren
Ausführungsform ist vorgesehen, dass das eine oder die
mehreren Trennelemente an der linken Seitenfläche, ins-
besondere der linken Basisseitenfläche angeordnet
ist/sind. In einer weiteren Ausführungsform ist vorgese-
hen, dass mindestens eines der mehreren Trennelemen-
te an der rechten Seitenflächen, insbesondere der rech-
ten Basisseitenfläche angeordnet sind und eines oder
mehrere der verbliebenen Trennelemente an der linken
Seitenfläche, insbesondere der linken Basisseitenfläche
angeordnet ist. Es ist im Rahmen der vorliegenden Er-
findung, dass ein Trennelement aus zwei Teiltrennele-
menten ausgebildet ist, wobei ein erstes der beiden
Teiltrennelement an der linken Seitenfläche, insbeson-
dere der linken Basisseitenfläche angeordnet ist, und ein
zweites der beiden Teiltrennelements an der rechten Sei-
tenfläche, insbesondere der rechten Basisseitenfläche
angeordnet ist.
[0057] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung ist vorgesehen, dass das eine oder die mehreren
Trennelemente auf der Grundfläche des Behältnisses
angeordnet sind, wobei das eine oder die mehreren
Trennelemente aus einem Teil oder durch eine Teil der
Grundfläche des erfindungsgemäßen Behältnisses aus-
gebildet ist/sind, dabei ist besonders bevorzugt, wenn
das einzelne Trennelement als Lasche ausgebildet ist.
Die Ausgestaltung des einen oder der mehreren Trenn-
element aus einem Teil der Grundfläche ist insbesondere
bei der Herstellung der erfindungsgemäßen Verpackung
von Vorteil. Des Weiteren ist diese Ausgestaltung auch
mit Blick darauf von Vorteil, dass die Grundfläche ein
besonders stabiler Teil des Behältnisses ist, so dass die
Schwächung der Grundfläche durch Ausbildung des ei-
nen oder der mehreren Trennelemente für die Gesamt-
stabilität des Behältnisses von nachrangiger Bedeutung
ist, diese zumindest nicht nachhaltig beeinträchtigt.
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[0058] In einer alternativen Ausführungsform der Er-
findung ist vorgesehen, dass die Trennelemente in das
Behältnis mittels eines Einlegebodens eingebracht wer-
den und entsprechend bevorzugt wie vorstehend be-
schrieben auf oder durch diesen Einlegeboden ausge-
bildet werden.
[0059] In einer bevorzugten Ausführungsform ist vor-
gesehen, dass das eine oder die mehreren Trennele-
mente in einem Winkel β0 von ≤ 90°, bevorzugterweise
von < 90° angeordnet sind. Der Winkel β0 ist dabei der-
jenige Winkel zwischen der durch die Grundfläche des
Behältnisses aufgespannten Ebene und der durch das
Trennelement aufgespannten Ebene. Obgleich der Win-
kel β0 für ein jedes Trennelement des erfindungsgemä-
ßen Behältnisses verschieden sein kann, ist es gleich-
wohl bevorzugt, wenn der Winkel β0 bei allen Trennele-
menten im Wesentlichen gleich ist, bevorzugt gleich ist.
[0060] In einer bevorzugten Ausführungsform sind das
eine oder die mehreren Gegenstände in dem erfindungs-
gemäßen Behältnis an das eine oder die mehreren
Trennelemente angelehnt. Infolge der Anlehnung ver-
läuft eine Längsachse des einen oder der mehreren Ge-
genstände parallel zu der durch das eine oder die meh-
reren Trennelemente. Ist der eine Gegenstand oder die
mehreren Gegenstände im weitesten Sinne flächig aus-
gebildet, so ist diese Fläche bevorzugterweise parallel
zu der durch das Trennelement ausgebildeten Fläche
angeordnet, wobei sich die beiden Flächen bevorzugt
kontaktieren. Durch die Anlehnung des einen oder der
mehreren Gegenstände an das eine oder die mehreren
Gegenstände definiert der Winkel β0 die Schräglage, mit
der der eine oder die mehreren Gegenstände in dem
erfindungsgemäßen Behältnis relativ zur Grundfläche
geneigt sind. Ein Winkel β0 von 90° entspricht einer senk-
rechten Anordnung der Gegenstände relativ zur Grund-
fläche des Behältnisses, ein Winkel β0 von 0° entspricht
einer liegenden Anordnung der Gegenstände auf der
Grundfläche des Behältnisses. In einer bevorzugten
Ausführungsform ist der Winkel β0 verschieden von 90°
und verschieden von 0°. In bevorzugten Ausführungsfor-
men ist vorgesehen, dass 20° ≤ β0 ≤ 80° oder 20° ≤ β0
≤ 70°, oder 30° ≤ β0 ≤ 60°, oder 45° ≤ β0 ≤ 60° oder 20°
≤ β0 ≤ 30°. In einer Ausführungsform entspricht der Win-
kel γ, mit dem das eine oder die mehreren Gegenstände
in dem erfindungsgemäßen Behältnis relativ zur Grund-
fläche angeordnet sind, dem Winkel β0.
[0061] In einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass
das eine oder die mehreren Trennelemente jeweils aus
einem ersten Teil und einem zwei Teil bestehen, wobei
der erste Teil geeignet ist, eine untere Begrenzung, be-
vorzugterweise eine Kante des einen oder der mehreren
Gegenstände aufzunehmen, und/oder der zweite Teil
geeignet ist, von dem in dem Behältnis nachfolgend an-
geordneten einen weiteren der mehreren Gegenstände
zu trennen. Diese Ausführungsform wird hierin auch als
zweistückige Ausführungsform eines Trennelementes
bezeichnet. Bei dieser Ausführungsform erfolgt damit be-
vorzugt die relative Fixierung des einen oder der mehre-

ren Gegenstände relativ zur Grundfläche des Behältnis-
ses mittels des ersten Teils des Trennelementes, wohin-
gegen der zweite Teil des Trennelementes die Neigung
des einen oder der mehreren Gegenstände in dem Be-
hältnis definiert. Bevorzugt sind der erste Teil eines
Trennelementes und der zweite Teil eines Trennelemen-
tes miteinander verbunden, wobei es weiterhin bevor-
zugt ist, dass die beiden Teiles eines Trennelementes
flexibel miteinander verbunden sind, und die beiden Teile
durch eine Knickkante voneinander abgegrenzt sind.
[0062] Der relative Anteil des ersten Teils an der Ge-
samtlänge des aus dem ersten Teil und zweiten Teil be-
stehenden Trennelementes wird typischerweise im We-
sentlichen durch die Stärke oder Tiefe des einen oder
der mehreren Gegenstände bestimmt, wobei der erste
Teil so bemessen ist, dass er geeignet ist, die Stärke
oder Tiefe des bzw. der besagten Gegenstände zu halten
oder aufzunehmen. Der zweite Teil des Trennelementes
übernimmt im Wesentlichen die Funktion des Trennele-
mentes in der Ausführungsform, in der dieses einstückig
ausgeführt ist bzw. lediglich aus einem Teil besteht.
[0063] In einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass
bei der zweistückigen Ausführungsform eines Trennele-
mentes der erste Teil in einem Winkel β1 von ≤ 90 ° relativ
zu der Grundfläche bzw. einer durch die Grundfläche de-
finierten Ebene angeordnet ist und der zweite Teil in ei-
nem Winkel β2 von ≤ 90 ° relativ zu der durch die Grund-
fläche definierten Ebene angeordnet ist, wobei β2 ≤ β1,
bevorzugterweise β2 < β1. Die Ausgestaltung des Win-
kels β2 entspricht bevorzugterweise derjenigen des Win-
kels β0.
[0064] In einer weiteren Ausführungsform ist vorgese-
hen, dass zwei aufeinanderfolgende Trennelemente ein
Aufnahmefach für einen Gegenstand bilden. Bei dieser
Ausführungsform entspricht der Abstand der beiden auf-
einander folgenden Trennelemente einer Stärke eines in
dem solchermaßen gebildete Aufnahmefach enthalte-
nen Gegenstandes. Bevorzugt kontaktiert dabei eine
erste Seite des Gegenstandes eine Hinterseite eines ers-
ten Trennelementes und eine zu der ersten Seite des
Gegenstandes im Wesentlichen parallele zwei Seite des
Gegenstandes eine Vorderseite eines zweiten Trenne-
lementes. Es ist auch im Rahmen der vorliegenden Er-
findung, dass der Abstand von zwei aufeinanderfolgen-
den Trennelemente größer ist, so dass das vorstehend
beschriebene doppelte Kontaktieren eines Gegenstan-
des mit zwei aufeinanderfolgenden Trennelementen
nicht erfolgt.
[0065] Das erfindungsgemäße Behältnis umfasst eine
durch eine vordere Stirnkante, eine linke Längskante,
eine hintere Stirnkante und eine rechte Längskante de-
finierte Grundfläche. In einer Ausführungsform ist vorge-
sehen, dass die Grundfläche eine rechteckige Form auf-
weist, wobei das relative Längenverhältnis der Länge der
rechten/linken Längskante zu der Länge der vorde-
ren/hinteren Stirnkante über einen sehr großen Bereich
definiert sein kann. Der konkrete Wert wird dabei von der
Länge der die Bodenfläche kontaktierenden Kante des
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einen oder der mehreren Gegenstände und der Anzahl
der in dem Behältnis aufeinanderfolgend angeordneten
Gegenstände definiert. Es ist dabei im Rahmen der vor-
liegenden Erfindung, dass ein, zwei oder mehr Gegen-
stände nebeneinander, d.h. als Reihe angeordnet sind,
und eine oder mehrere derartiger Reihen in dem Behält-
nis aufeinanderfolgend angeordnet sind, wobei bevor-
zugterweise jeweils eine Reihe durch ein Trennelement
gestützt bzw. von einer nachfolgenden angeordneten
Reihe abgetrennt ist. Es ist im Rahmen der vorliegenden
Erfindung, dass die Grundfläche auch eine Trapezform
oder eine polygonale Form aufweist, wobei die polygo-
nale Form bedingt werden kann durch eine polygonale
Form einer jeden der vorderen Stirnkante, der linken
Längskante, der hinteren Stirnkante und der rechten
Längskante. Dabei ist bevorzugt, dass die polygonale
Form symmetrisch durch die vordere und hintere Stirn-
kante und/oder durch die linke und rechte Längskante
begründet wird.
[0066] Bei dem erfindungsgemäßen Behältnis ist vor-
gesehen, dass die Höhe der vorderen Stirnfläche höher
ist als die Höhe der hinteren Stirnfläche. Die Höhe der
Stirnfläche ist definiert durch die maximale Höhe der
Stirnfläche senkrecht zur Grundfläche des erfindungs-
gemäßen Behältnisses. In einer Ausführungsform ist vor-
gesehen, dass die Höhe der vorderen Stirnfläche, die als
Auflagepunkt oder Auflagefläche für den vordersten Ge-
genstand der in dem Behältnis enthaltenen Gegenstän-
de dient, den Winkel γ, in dem die Gegenstände in dem
erfindungsgemäßen Behältnis angeordnet sind. Dies ist
insbesondere dann der Fall, wenn die Trennelemente
nicht so ausgebildet sind, dass ihr Neigungswinkel β0
durch das Eigengewicht der Gegenstände unverändert
bleibt.
[0067] In einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass
eine Kante KSu der vorderen Stirnfläche 7 mit der Stirn-
kante 3 verbunden ist, wobei eine der Kante KSu gegen-
überliegende Kante KSo der vorderen Stirnfläche 7 eine
konvexe Kante 19 umfasst. Diese konvexe Kante 19 wird
hierein auch als konvexe Form der vorderen Stirnfläche
oder eines Teils der vorderen Stirnfläche bezeichnet.
[0068] In einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass
die vordere Stirnfläche, genauer die der vorderen Stirn-
kante gegenüberliegende Kante der vorderen Stirnfläche
eine konvexe Form aufweist, bevorzugterweise ist der
Scheitelpunkt der konvexen Form in der Mitte der vorde-
ren Stirnfläche in einer Richtung senkrecht zur Längs-
richtung des Behältnisses angeordnet. Der Teil der vor-
deren Stirnfläche, der eine konvexe Form aufweist, ist
dabei insbesondere der Teil, der der vorderen Stirnkante
gegenüberliegt. Alternativ kann der Scheitelpunkt der
konvexen Form auch außerhalb der Mitte der vorderen
Stirnfläche angeordnet sein. Es ist im Rahmen der vor-
liegenden Erfindung bevorzugt, dass sich die konvexe
Form über die gesamte Breite der vorderen Stirnfläche
erstreckt. Es ist jedoch auch im Rahmen der vorliegen-
den Erfindung, dass sich die konvexe Form lediglich über
einen Teil der Kante der vorderen Stirnfläche erstreckt,

die der vorderen Stirnkante der vorderen Stirnfläche ge-
genüber liegt. Es ist des Weiteren im Rahmen der vor-
liegenden Erfindung, dass die konvexe Form nicht stetig
in die der vorderen Stirnkante gegenüberliegende Kante
der vorderen Stirnfläche übergeht; vielmehr kann ein Ab-
bruch der konvexen Form vorliegen, so dass am Ende
der konvexen Form eine Stufe ausgebildet ist, mittels
derer die konvexe Form in die der vorderen Stirnkante
gegenüberliegende Kante übergeht. Die Stufe kann ih-
rerseits wiederum gerade oder in einer anderen Form
ausgebildet sein.
[0069] Bei dem erfindungsgemäßen Behältnis ist eine
hintere Stirnfläche vorgesehen. In einer Ausführungs-
form ist die der hinteren Stirnkante gegenüberliegende
Kante der hinteren Stirnfläche gerade ausgebildet, be-
vorzugterweise parallel zur Grundfläche des erfindungs-
gemäßen Behältnisses. In einer alternativen Ausfüh-
rungsform ist vorgesehen, dass die der hinteren Stirn-
kante gegenüberliegende Kante der hinteren Stirnfläche
konvex ausgebildet ist. Bei einer konvexen Ausbildung
ist vorgesehen, dass diese analog zu der konvexen Form
der vorderen Stirnfläche, genauer der der vorderen Stirn-
kante gegenüberliegende Kante der vorderen Stirnflä-
che, ausgebildet ist. In einer Ausführungsform ist vorge-
sehen, dass keine der die hintere Stirnfläche ausbilden-
den Kanten eine Aussparung vorgesehen ist.
[0070] In einer bevorzugten Ausführungsform ist vor-
gesehen, dass die Höhe der vorderen Stirnfläche größer
ist als die Höhe der hinteren Stirnfläche. Dies ist insoweit
von Vorteil, als dass damit bei Verwendung einer Folie
als Abdeckung des erfindungsgemäßen Behältnisses ei-
ne Folienspannung auftritt, die dem erfindungsgemäßen
Behältnis zusätzliche Stabilität verleiht und den darin ent-
haltenen Gegenständen zusätzlichen Schutz.
[0071] Gemäß der vorliegenden Erfindung ist vorge-
sehen, dass In einer weiteren Ausführungsform ist vor-
gesehen, dass die rechte Seitenfläche eine rechte Ba-
sisseitenfläche und eine rechte Zusatzseitenfläche und
die linke Seitenfläche eine linke Basisseitenfläche und
eine linke Zusatzseitenfläche aufweist. In einer Ausfüh-
rungsform ist vorgesehen, dass die linke Basisseitenflä-
che und die linke Zusatzseitenfläche flexibel miteinander
verbunden sind und/oder die rechte Basisseitenfläche
und die rechte Zusatzseitenfläche flexibel miteinander
verbunden sind. Eine derartige flexible Verbindung kann
dadurch hergestellt werden, dass die rechte bzw. linke
Seitenfläche aus einem Stück hergestellt ist und die Auf-
teilung in die rechte bzw. linke Basisseitenfläche und die
rechte bzw. linke Zusatzseitenfläche durch eine Materi-
alschwächung wie bspw. eine Rillung, Ritzung oder Lo-
chung erfolgt.
[0072] In einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass
die rechte Basisseitenfläche und die linke Basisseiten-
fläche senkrecht zur Grundfläche angeordnet sind. In ei-
ner bevorzugten Ausführungsform ist vorgesehen, dass
die rechte Zusatzseitenfläche mit einem Winkel α1 von
weniger als 180 ° aber mehr als 90 ° zu der durch die
Grundfläche definierten Ebene angeordnet ist und/oder
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die linke Zusatzseitenfläche mit einem Winkel α2 von
weniger als 180° und mehr als 90 ° zu der durch die
Grundfläche definierten Ebene angeordnet ist. Die linke
und rechte Zusatzseitenfläche können dabei starr oder
flexibel relativ zu der linken und rechten Basisseitenflä-
che angeordnet sein. Mit dieser Anordnung wird erreicht,
dass die in dem erfindungsgemäßen Behältnis enthalte-
nen Gegenstände fixiert und damit geschützt werden.
Darüber hinaus erlaubt die winkelige Anordnung der
rechten Zusatzseitenfläche und der linken Zusatzseiten-
fläche relativ zu der rechten Basisseitenfläche und linken
Basisseitenfläche bei Verwendung einer Folie als Abde-
ckung für das erfindungsgemäße Behältnis den Aufbau
einer Folienspannung, die dem erfindungsgemäßen Be-
hältnis mechanische Stabilität verleiht und den in dem
erfindungsgemäßen Behältnis enthaltenen Gegenstän-
den Schutz verleiht.
[0073] In einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass
die rechte Seitenfläche 10 eine rechte Basisseitenfläche
11 und eine rechte Zusatzseitenfläche 12 umfasst, wobei
eine Kante KBur der rechten Basisseitenfläche 11 mit
der rechten Längskante 6 der Grundfläche 2 verbunden
ist und eine gegenüberliegende Kante KBor der rechten
Basisseitenfläche 11 mit einer Kante KZur der rechten
Zusatzseitenfläche 12 verbunden ist, wobei eine der
Kante KZur gegenüberliegende Kante KZor der rechten
Zusatzseitenfläche 12 eine konvexe Kante 21 umfasst.
Diese konvexe Kante 21 wird hierin auch als konvexe
Form der rechten Zusatzseitenfläche bezeichnet.
[0074] In einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass
die linke Seitenfläche 9 eine linke Basisseitenfläche 13
und eine linke Zusatzseitenfläche 14 umfasst, wobei eine
Kante KBul der linken Basisseitenfläche 14 mit der linken
Längskante 5 der Grundfläche 2 verbunden ist und eine
gegenüberliegende Kante KBol der linken Basisseiten-
fläche 13 mit einer Kante ZKul der linken Zusatzseiten-
fläche 14 verbunden ist, wobei eine der Kante KZul ge-
genüberliegende Kante KZol der linken Zusatzseitenflä-
che 14 eine konvexe Kante 20 umfasst. Diese konvexe
Kante 20 der linken Zusatzseitenfläche wird hierin auch
als konvexe Form der linken Zusatzseitenfläche bezeich-
net.
[0075] In einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass
die linke Zusatzseitenfläche eine konvexe Form aufweist
und/oder die rechte Zusatzseitenfläche eine konvexe
Form aufweist, bevorzugterweise die linke und die rechte
Zusatzseitenfläche eine konvexe Form aufweisen. Ge-
nauer ist dabei die konvexe Form der linken bzw. rechten
Zusatzseitenfläche eine konvexe Form der Kante der lin-
ken bzw. rechten Zusatzseitenfläche, die der linken bzw.
rechten Längskante gegenüberliegt.
[0076] Dabei kann in einer Ausführungsform vorgese-
hen sein, dass der Scheitelpunkt der konvexen Form der
linken und/oder rechten Zusatzseitenfläche in Längsrich-
tung in der Mitte des Behältnisses angeordnet ist. In einer
alternativen Ausführungsform ist vorgesehen, dass der
Scheitelpunkt der konvexen Form auch außerhalb der
Mitte angeordnet ist. Es ist im Rahmen der vorliegenden

Erfindung bevorzugt, dass sich die konvexe Form über
die gesamte Länge der linken und/oder rechten Basis-
seitenfläche erstreckt. Es ist jedoch auch im Rahmen der
vorliegenden Erfindung, dass sich die konvexe Form le-
diglich über einen Teil der Länge der linken und/oder
rechten Basisseitenfläche erstreckt. Es ist des Weiteren
im Rahmen der vorliegenden Erfindung, dass die konve-
xe Form nicht stetig in die der linken bzw. rechten Sei-
tenkante gegenüberliegende Kante der Basisseitenflä-
che übergeht; vielmehr kann ein Abbruch der konvexen
Form vorliegen, so dass am Ende der konvexen Form
eine Stufe ausgebildet ist, mittels derer die konvexe Form
in die der linken bzw. rechten Seitenkante gegenüberlie-
gende Kante der linken bzw. rechten Basisseitenfläche
übergeht. Die Stufe kann ihrerseits wiederum gerade
oder in einer beliebigen anderen Form ausgebildet sein.
[0077] In einer Ausfiihrungsform ist vorgesehen, dass
die rechte Zusatzseitenfläche mit einem ersten Abstand
d1 zu dem Ende der rechten Basisseitenfläche zur vor-
deren Stirnfläche und mit einem zweiten Abstand d2 zu
dem Ende der rechten Basisseitenfläche zu der hinteren
Stirnfläche angeordnet ist und/oder die linke Zusatzsei-
tenfläche mit einem ersten Abstand d3 zu dem Ende der
linken Basisseitenfläche zur vorderen Stirnfläche und mit
einem zweiten Abstand d4 zu dem Ende der linken Ba-
sisseitenfläche zu der hinteren Stirnfläche angeordnet
ist.
[0078] In einer bevorzugten Ausführungsform ist vor-
gesehen, dass der erste Abstand zu dem Ende der rech-
ten Basisseitenfläche zur vorderen Stirnfläche und der
zweite Abstand zu dem Ende der rechten Basisseiten-
fläche zur hinteren Stirnfläche gleich ist und/oder der ers-
te Abstand zu dem Ende der linken Basisseitenfläche
zur vorderen Stirnfläche und der zweite Abstand zu dem
Ende der linken Basisseitenfläche zur hinteren Stirnflä-
che gleich ist.
[0079] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist vorgesehen, dass der erste Abstand zu dem En-
de der rechten Basisseitenfläche zur vorderen Stirnflä-
che und der zweite Abstand zu dem Ende der rechten
Basisseitenfläche zur hinteren Stirnfläche der halben
Länge des einen oder der mehreren Gegenstände in
Längsrichtung des Behältnisses entspricht und/oder der
erste Abstand zu dem Ende der linken Basisseitenfläche
zur vorderen Stirnfläche und der zweite Abstand zu dem
Ende der linken Basisseitenfläche zur hinteren Stirnflä-
che einer halben Länge des einen oder der mehreren
Gegenstände in der Längsrichtung des Behältnisses ent-
spricht.
[0080] Gemäß der vorliegenden Erfindung ist in einer
Ausführungsform vorgesehen, dass die Höhe der rech-
ten Basisseitenfläche rHBs der Höhe der hinteren Stirn-
fläche hHS entspricht und/oder die Höhe der linken Ba-
sisseitenfläche lHBs der Höhe der hinteren Stirnfläche
hHS entspricht. Damit wir eine mechanische Stabilität
des erfindungsgemäßen Behältnisses herbeigeführt. In
einer bevorzugten Ausführungsform ist vorgesehen,
dass die Höhen der rechten Basisseitenfläche, der linken
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Basisseitenfläche und der hinteren Stirnfläche identisch
ist. Es ist jedoch auch im Rahmen der vorliegenden Er-
findung, dass die Höhe der hinteren Stirnfläche größer
oder kleiner als die Höhe der rechten Basisseitenfläche
und der linken Basisseitenfläche ist.
[0081] In einer Ausführungsform des erfindungsgemä-
ßen Behältnisses ist vorgesehen, dass das erfindungs-
gemäße Behältnis ein Verschlusselement, hierein auch
als Abdeckung bezeichnet, umfasst, wobei das Ver-
schlussmittel dazu dient, den durch die vordere Stirnflä-
che, die linke Seitenfläche, die rechte Seitenfläche, die
hintere Stirnfläche und die Grundfläche definierten Raum
abzugrenzen und/oder abzuschließen, insbesondere
gegen die Außenwelt oder Umwelt abzugrenzen
und/oder abzuschließen. In einer Ausführungsform ist
vorgesehen, dass das Verschlussmittel seinerseits einen
Raum umfasst, wobei der Raum des Verschlussmittels
das erfindungsgemäße Behältnis vollständig um-
schließt, bevorzugterweise der Raum des Verschluss-
mittels das erfindungsgemäße Behältnis vollständig auf-
nimmt. Diese Ausführungsform ist besonders dann von
Vorteil, wenn das eine oder die mehreren Trennelemente
aus einem Teil der Grundfläche des Behältnisses herge-
stellt sind, da damit die Integrität des Behältnisses her-
gestellt wird und eine vollständige Abgrenzung der in
dem Behältnis enthaltenen Gegenstände gegenüber der
Umgebung bzw. Umwelt erfolgt. In einer weiteren Aus-
führungsform ist vorgesehen, dass das Verschlussmittel
an der Außenseite der vorderen Stirnfläche, der linken
Seitenfläche, der rechten Seitenfläche und der hinteren
Stirnfläche befestigt ist, jedoch nicht oder nur teilweise
an der Seite der Grundfläche des Behältnises, die von
dem durch die vordere Stirnfläche, die linke Seitenfläche,
die rechte Seitenfläche, die hintere Stirnfläche und die
Grundfläche definierten Raum abgewandt ist.
[0082] In einer bevorzugten Ausführungsform ist vor-
gesehen, dass das Verschlussmittel als Schlauch aus-
gebildet ist, wobei der Schlauch an der Außenseite der
vorderen Stirnfläche und der Außenseite der hinteren
Stirnfläche verschlossen ist. In einer Ausführungsform
ist vorgesehen, dass das Verschlussmittel aus einem
Material besteht oder hergestellt ist, das ausgewählt ist
aus der Gruppe umfassend Kunststoff und Papier. Es
wird von den Fachleuten anerkannt werden, dass in einer
Ausführungsform, in der die in dem erfindungsgemäßen
Behältnis enthaltenen oder aufzunehmenden Gegen-
stände Lebensmittel wie insbesondere Backwaren, be-
vorzugt Kekse sind, der Kunststoff ein vor die Verpa-
ckung von Lebensmittel geeigneter Kunststoff ist. Die Art
des Verschließens des Verschlussmittels bzw. der Ab-
deckung hängt vom verwendeten Material des Ver-
schlussmittels bzw. der Abdeckung ab und umfasst u.a.
Verkleben und Verschweißen.
[0083] In einer bevorzugten Ausführungsform ist das
Verschlussmittel eine Folie, bevorzugterweise eine
Kunststofffolie oder eine Papierfolie.
[0084] In einer Ausführungsform des erfindungsgemä-
ßen Behältnisses ist vorgesehen, dass die Abdeckung

einen Druck auf die linke Zusatzseitenfläche und/oder
auf die rechte Zusatzseitenfläche ausübt, so dass der
Winkel α1 und/oder α2 zu einer durch die Grundfläche
definierten Ebene geringer sind als ohne die Abdeckung.
Dadurch wird die Produktfixierung und damit ein Schutz
der in dem erfindungsgemäßen Behältnis enthaltenen
Gegenstände bedingt.
[0085] In einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass
eine obere Begrenzung eines in dem Behältnis enthal-
tenen Gegenstandes oder eines Teil davon auf Höhe der
konvexen Form der linken Zusatzseitenfläche und/oder
der rechten Zusatzseitenfläche angeordnet ist, bevor-
zugterweise fluchtet die obere Begrenzung des Gegen-
standes mit der Höhe der konvexen Form der linken Zu-
satzseitenfläche und/oder der rechten Zusatzseitenflä-
che, bevorzugterweise fluchtete diese an der Stelle, an
der sich die obere Begrenzung des Gegenstandes oder
eines Teils davon befindet, wobei bevorzugterweise die
obere Begrenzung eine Kante oder ein einzelner Punkt
des Gegenstandes ist. In einer weiteren Ausführungs-
form ist vorgesehen, dass die obere Begrenzung der auf
der Grundfläche angeordneten untere Begrenzung des
Gegenstandes gegenüber liegt. Dabei wird das Produkt
weiter fixiert.
[0086] Die in das erfindungsgemäße Behältnis auf-
nehmbaren bzw. darin enthaltenen Gegenstände sind
grundsätzlich nicht begrenzt. In einer Ausführungsform
sind die Gegenstände Backwaren, bevorzugterweise
Süßwaren und bevorzugtererweise Kekse. Die bevor-
zugte Geometrie der Gegenstände ist dabei eine flächige
Form, die besonders mit Blick auf die Funktionsweise
der Trennelemente bevorzugt ist. In einer weiteren Aus-
führungsform ist vorgehen, dass die Gegenstände eine
Form aufweisen, die ausgewählt ist aus der Gruppe be-
stehend aus einer rechteckigen Form, einer quadrati-
schen Form, einer dreieckigen Form, einer polygonalen
Form, einer nicht-eckigen Form und einer runden Form.
Bevorzugterweise weisen die in ein erfindungsgemäßes
Behältnis aufzunehmenden oder darin enthaltenen Ge-
genstände in einem Behältnis die gleiche Form auf.
[0087] In einer Ausführungsform des erfindungsgemä-
ßen Behältnisses ist vorgesehen, dass das Behältnis ei-
ne Verpackung, bevorzugterweise eine Verpackung für
den einen oder die mehreren Gegenstände ist. In einer
Ausführungsform ist das erfindungsgemäße Behältnis
ein Tray. In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist das Tray ein offenes Verpackungsmittel, wobei
dieses im Rahmen der vorliegenden Erfindung mittels
eines Verschlussmittels bzw. Abdeckung gegenüber der
Außenwelt oder der Umgebung abgegrenzt oder abge-
schlossen sein kann. In einer besonders bevorzugten
Ausführungsform ist das Behältnis aus Karton herge-
stellt. In einer besonders bevorzugten weiteren Ausfüh-
rungsform ist das erfindungsgemäße Behältnis ein Tray
und das Verschlussmittel eine Folie, wobei die Folie be-
vorzugterweise über das Tray gezogen oder gespannt
ist.
[0088] Es ist im Rahmen der vorliegenden Erfindung,
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dass das Tray einstückig hergestellt ist. Es ist aber auch
im Rahmen der vorliegenden Erfindung, dass das Tray
zwei- oder mehrstückig ist. Ein Beispiel für ein zweistü-
ckiges Tray stellt die Ausführungsform dar, bei der das
Tray einen zusätzlichen Einlegeboden umfasst.
[0089] Sofern hierin auf Paper und dessen Verwen-
dung verwiesen wird, ist bevorzugt, dass das Papier aus-
gewählt ist aus der Gruppe umfassend Karton und Pap-
pe. In einer bevorzugten Ausführungsform und wie be-
vorzugt hierin verwendet weist Pappe ein Gewicht von
mehr als 225 g/m2 auf (gemäß DIN 6730) und Karton ein
Gewicht von 150 bis 600 g/m2.
[0090] Es wird von den Fachleuten auf dem Gebiet an-
erkannt werden, dass die Ausführungen betreffend das
erfindungsgemäße Behältnis, insbesondere soweit sich
diese bei den in dem erfindungsgemäßen Behältnis ent-
haltenen oder aufzunehmenden Gegenstände auf Back-
waren beziehen, auch auf Kekse und ähnliche Backwa-
ren Anwendung finden bzw. für diese gelten.
[0091] Es wird von den Fachleuten auf dem Gebiet
ebenfalls anerkannt werden, dass die Ausführungen be-
treffend das erfindungsgemäße Behältnis, insbesondere
soweit sich diese auf in dem erfindungsgemäßen Behält-
nis enthaltene oder aufzunehmende Gegenstände in
Form von Backwaren beziehen, auch auf von Backwaren
verschiedene Gegenstände Anwendung finden bzw. für
diese gelten. Bei diesen von Backwaren verschiedenen
Gegenständen handelt es sich bevorzugt um solche, die
durch direkten Kontakt untereinander, d.h. ohne das Vor-
handensein eines erfindungsgemäßen Trennelementes
eine Beschädigung oder Beeinträchtigung ihres Ausse-
hens und ggf. auch ihrer durch ihre Oberfläche vermit-
telten Funktion erfahren können.
[0092] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend an-
hand der Figuren weiter erläutert, aus denen sich weitere
Merkmale, Ausführungsformen und Vorteile der vorlie-
genden Erfindung ergeben, wobei

Fig. 1 eine schematische Darstellung des erfin-
dungsgemäßen Behältnisses zeigt,

Fig. 2 eine weitere schematische Darstellung des
erfindungsgemäßen Behältnisses zeigt,

Fig. 3 eine schematische Seitenansicht eines Trenn-
elementes zeigt,

Fig. 4 eine schematische Draufsicht auf das in Fig.
3 dargestellte Trennelement zeigt,

Figs. 5, 6 und 7 eine Teilansicht eines erfindungs-
gemäßen Behältnis zeigt,

Fig. 8 eine Seitenansicht eines erfindungsgemäßen
Behältnis zeigt, und

Fig. 9 einevollständige Darstellung eines erfindungs-
gemäßen Behältnisses zeigt.

[0093] Fig. 1 ist eine schematische Darstellung des er-
findungsgemäßen Behältnisses 1 ist, wobei aus Grün-
den der Veranschaulichung kein/keine Trennelement(e)
15, wie es/sie erfindungsgemäß vorgesehen ist/sind,
dargestellt ist. Die Grundfläche 2 des Behältnisses 1 wird
durch die vordere Stirnkante 3, die sich daran anschlie-
ßende linke Längskante 5, die sich daran anschließende
hintere Stirnkante 4 und die sich daran anschließende
rechte Längskante 6 umfangsmäßig definiert.
[0094] Ausgehend von der vorderen Stirnkante 3 er-
streckt sich die vordere Stirnfläche 7 mit einer konvexen
Form, wobei die konvexe Form sich auf die konvexe Form
derjenigen Kante der Stirnfläche 7 bezieht, die gegenü-
ber der vorderen Stirnkante 3 angeordnet ist, und hierein
auch als konvexe Kante 19 der vorderen Stirnfläche 7
bezeichnet wird. Ausgehend von der hinteren Stirnkante
4 erstreckt sich die hintere Stirnfläche 8. Aus der linken
Längskante 5 erstreckt sich die linke Seitenfläche 9, die
aus einer linken Basisseitenfläche 13 und einer linken
Zusatzseitenfläche 14 mit einer konvexen Form besteht,
wobei die konvexe Form sich auf die konvexe Form der-
jenigen Kante der linken Zusatzseitenfläche 14 bezieht,
die gegenüber der linken Längskante 5 angeordnet ist,
und hierein auch als konvexe Kante 20 der linken Zu-
satzseitenfläche 14 bezeichnet wird. Aus der rechte
Längskante 6 erstreckt sich die rechte Seitenfläche 10,
die aus einer rechten Basisseitenfläche 11 und einer
rechten Zusatzseitenfläche 12 mit einer konvexen Form
besteht, wobei die konvexe Form sich auf die konvexe
Form derjenigen Kante der rechten Zusatzseitenfläche
12 bezieht, die gegenüber der rechten Längskante 6 an-
geordnet ist, und hierein auch als konvexe Kante 21 der
rechten Zusatzseitenfläche 12 bezeichnet wird.
[0095] Fig. 2 ist eine schematische Darstellung des er-
findungsgemäßen Behältnisses 1, wobei die einzelnen
Größen der verschiedenen Elemente des erfindungsge-
mäßen Behältnisses 1 und deren Abstände dargestellt
sind. Analog zu Fig. 1 ist/sind aus Gründen der Veran-
schaulichung kein/keine Trennelement(e) 15, wie es/sie
erfindungsgemäß vorgesehen ist/sind, dargestellt. Die
vordere Stirnfläche 7 weist eine Höhe vHs auf, die hintere
Stirnfläche 8 eine Höhe hHs auf. Die rechte Basisseiten-
fläche 11 weist eine Höhe rHBs und die rechte Zusatz-
seitenfläche 12 eine Höhe rZHS auf, wobei die Höhe der
rechten Zusatzseitenfläche 12 die in Folge der konvexen
Kante 21 bedingte maximale Höhe ist. Die Summe der
Höhe der rechten Basisseitenfläche rHBs und der Höhe
der rechten Zusatzseitenfläche rZHs ergibt die Gesamt-
höhe der rechten Seitenfläche 10. Die linke Basisseiten-
fläche 13 weist eine Höhe lHBs und die linke Zusatzsei-
tenfläche 14 eine Höhe lZHS auf, wobei die Höhe der
linken Zusatzseitenfläche 14 die in Folge der konvexen
Kante 20 bedingte maximale Höhe ist. Die Summe der
Höhe der linken Basisseitenfläche lHBs und der Höhe
der linken Zusatzseitenfläche lZHs ergibt die Gesamthö-
he der linken Seitenfläche 9.
[0096] Das vordere Ende der konvexen Kante 21 der
rechten Zusatzseitenfläche 12 weist einen Abstand d1
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relativ zu der vorderen Stirnfläche 7 auf und das hintere
Ende der konvexen Kante 21 der rechten Zusatzseiten-
fläche 12 weist einen Abstand d2 relativ zu der hinteren
Stirnfläche 4 auf.
[0097] Das vordere Ende der konvexen Kante 20 der
linken Zusatzseitenfläche 14 weist einen Abstand d3 re-
lativ zu der vorderen Stirnfläche 7 auf und das hintere
Ende der konvexen Kante 20 der linken Zusatzseitenflä-
che 14 weist einen Abstand d4 relativ zu der hinteren
Stirnfläche 4 auf.
[0098] Fig. 3 ist eine schematische Seitenansicht ei-
nes Trennelementes 15, das auf der Grundfläche 2 des
erfindungsgemäßen Behältnisses angeordnet ist, wobei
das Trennelement 15 zweistückig ausgebildet ist umfas-
send einen ersten Teil 16 und einen zweiten Teil 17. Der
erste Teil 16 schließt mit der Grundfläche 2 einen Winkel
β1 ein, der zweite Teil 17 schließt mit der Grundfläche
einen Winkel β2 ein.
[0099] Fig. 4 ist eine schematische Draufsicht auf das
in Fig. 3 dargestellte Trennelement 15.
[0100] Fig. 5 ist eine Teilansicht einer Ausführungs-
form eines erfindungsgemäßen Behältnis 1, bei dem, in
dem gezeigten Ausschnitt, insgesamt fünf Trennelemen-
te 15 dargestellt sind, die von der Grundfläche 2 des Be-
hältnisses 1 ausgebildet sind. Die rechte Basisseitenflä-
che 10 und die davon abgesetzte rechte Zusatzseiten-
fläche ist ebenfalls dargestellt.
[0101] Fig. 6 ist eine Teilansicht eines erfindungsge-
mäßen Behältnis 1, wobei die hintere Stirnfläche 8, die
rechte Basisseitenfläche 11 und die rechte Zusatzseiten-
fläche 12 dargestellt ist. Die rechte Zusatzseitenfläche
12 weist eine konvexe Kante 21 auf und ist mit einem
Abstand d2 relativ zum Ende der Basisseitenfläche 11
zu der hinteren Stirnfläche 8 angeordnet.
[0102] Fig. 7 ist eine Teilansicht eines erfindungsge-
mäßen Behältnis 1, wobei die vordere Stirnfläche 7 mit
der konvexen Kante 19, die rechte Basisseitenfläche 11
und die rechte Zusatzseitenfläche 12 dargestellt ist. Die
rechte Zusatzseitenfläche 12 weist eine konvexen Kante
21 auf und ist mit einem Abstand d1 relativ zum Ende
der Basisseitenfläche 11 zu der hinteren Stirnfläche 7
angeordnet.
[0103] Fig. 8 ist eine Seitenansicht eines erfindungs-
gemäßen Behältnis 1, wobei die rechte Basisseitenflä-
che 11 und die sich daran anschließende rechte Zusatz-
seitenfläche 12 mit ihrer konvexen Kante 21 gezeigt ist.
Die flexible Verbindung 23 zwischen der rechten Basis-
seitenfläche 11 und der rechten Zusatzseitenfläche 12
ist dadurch bedingt, dass die rechte Basisseitenfläche
11 und die rechte Zusatzseitenfläche 12 einstückig aus-
gebildet sind und das Material an der Grenze zwischen
der rechten Basisseitenfläche 11 und der rechten Zu-
satzseitenfläche durch Schlitzung geschwächt ist.
[0104] Fig. 9 ist eine Darstellung eines erfindungsge-
mäßen Behältnisses 1, das insgesamt neuen Gegen-
stände 18 in Form von schokolierten Keksen enthält. Die
Kekse sind mit einem Neigungswinkel γ geneigt. Die linke
Seitenfläche 9 besteht aus der linken Basisseitenfläche

13 und der linken Zusatzseitenfläche 14. Die beiden En-
den der linken Zusatzseitenfläche 14 weisen in der
Längsrichtung des Behältnisses einen Abstand zu den
beiden Enden der linken Basisseitenfläche 13 in Längs-
richtung auf. Das Behältnis 1 umfasst eine Abdeckung
22 aus einem Folienschlauch 24, der das Behältnis 1
vollständig umschließt und an dem durch die vordere
Stirnfläche 7 definierten Ende und an dem durch die hin-
tere Stirnfläche 8 definierten Ende verschlossen ist.

Bezugszeichenliste

[0105]

1 Behältnis
2 Grundfläche
3 vordere Stirnkante
4 hintere Stirnkante
5 linke Längskante
6 rechte Längskante
7 vordere Stirnfläche
8 hintere Stirnfläche
9 linke Seitenfläche
10 rechte Seitenfläche
11 rechte Basisseitenfläche
12 rechte Zusatzseitenfläche
13 linke Basisseitenfläche
14 linke Zusatzseitenfläche
15 Trennelement
16 erster Teil eines Trennelementes
17 zweiter Teil eines Trennelementes
18, 18’, 18" Gegenstand, der in Verpackung enthal-

ten ist oder sein kann
19 konvexe Kante der Stirnfläche
20 konvexe Kante der linken Zusatzseiten-

fläche
21 konvexe Kante der rechten Zusatzseiten-

fläche
22 Abdeckung
23 flexible Verbindung zwischen der rechten

Basisseitenfläche und der rechten Zu-
satzseitenfläche

24 Folienschlauch
KSu untere Kante der vorderen Stirnfläche
KSo obere Kante der vorderen Stirnfläche
KBur untere Kante der rechten Basisseitenflä-

che
KBor obere Kante der rechten Basisseitenflä-

che
KZur untere Kante der rechten Zusatzseiten-

fläche
KZor obere Kante der rechten Zusatzseitenflä-

che
KBul untere Kante der linken Basisseitenflä-

che
KBol obere Kante der linken Basisseitenfläche
KZul untere Kante der linken Zusatzseitenflä-

che
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KZol obere Kante der linken Zusatzseitenflä-
che

vHS Höhe vorderen Stirnfläche
hHS Höhe der hinteren Stirnfläche
rHBs Höhe der rechten Basisseitenfläche
lHBs Höhe der linken Basisseitenfläche
rZHs Höhe der rechten Zusatzseitenfläche
lZHs Höhe der linken Zusatzseitenfläche

Patentansprüche

1. Behältnis 1, geeignet zur Aufnahme eines oder meh-
rerer Gegenstände, umfassend eine Grundfläche 2
mit einer vorderen Stirnkante 3, einer hinteren Stirn-
kante 4, einer linken Längskante 5 und einer rechten
Längskante 6, wobei an der vorderen Stirnkante 3
eine vordere Stirnfläche 7, an der hinteren Stirnkante
4 eine hintere Stirnfläche 8, an der linken Längskante
5 eine linke Seitenfläche 9 und an der rechten Längs-
kante 6 eine rechte Seitenfläche 10 angeordnet ist,
wobei die linke Seitenfläche 9 und die rechte Seiten-
fläche 10 eine Längsrichtung des Behältnisses de-
finieren, dadurch gekennzeichnet, dass

eine Kante KSu der vorderen Stirnfläche 7 mit
der vorderen Stirnkante 3 verbunden ist, wobei
eine der Kante KSu gegenüberliegende Kante
KSo der Stirnfläche 7 eine konvexe Kante 19
umfasst,
die rechte Seitenfläche 10 eine rechte Basissei-
tenfläche 11 und eine rechte Zusatzseitenfläche
12 umfasst, wobei eine Kante KBur der rechten
Basisseitenfläche 11 mit der rechten Längskan-
te 6 der Grundfläche 2 verbunden ist und eine
gegenüberliegende Kante KBor der rechten Ba-
sisseitenfläche 11 mit einer Kante KZur der
rechten Zusatzseitenfläche 12 verbunden ist,
wobei eine der Kante KZur gegenüberliegende
Kante KZor der rechten Zusatzseitenfläche 12
eine konvexe Kante 21 umfasst,
die linke Seitenfläche 9 eine linke Basisseiten-
fläche 13 und eine linke Zusatzseitenfläche 14
umfasst, wobei eine Kante KBul der linken Ba-
sisseitenfläche 14 mit der linken Längskante 5
der Grundfläche 2 verbunden ist und eine ge-
genüberliegende Kante KBol der linken Basis-
seitenfläche 13 mit einer Kante ZKul der linken
Zusatzseitenfläche 14 verbunden ist, wobei eine
der Kante KZul gegenüberliegende Kante KZol
der linken Zusatzseitenfläche 14 eine konvexe
Kante 20 umfasst,
die Höhe der vorderen Stirnfläche 7 höher ist
als die Höhe der hinteren Stirnfläche 8,
das Behältnis 1 ein oder mehrere Trennelemen-
te 15 umfasst, die in einem durch die vordere
Stirnfläche 7, die hintere Stirnfläche 8, die linke
Seitenfläche 9, die rechte Seitenfläche 10 sowie

die Grundfläche 2 definierten Raum angeordnet
sind und
das Behältnis ein Tray ist.

2. Behältnis nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die linke Basisseitenfläche 13 und die linke
Zusatzseitenfläche 14 flexibel miteinander verbun-
den sind und/oder die rechte Basisseitenfläche 11
und die rechte Zusatzseitenfläche 12 flexibel mitein-
ander verbunden sind.

3. Behältnis nach einem der Ansprüche 1 bis 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Scheitelpunkt der
konvexen Kante 19 in der Mitte der vorderen Stirn-
fläche 7 in einer Richtung senkrecht zur Längsrich-
tung des Behältnisses 1 angeordnet.

4. Behältnis nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Scheitelpunkt der
konvexen Kante 20 der linken Zusatzseitenfläche 14
und/oder der Scheitelpunkt der konvexen Kante 21
rechten Zusatzseitenfläche 12 in Längsrichtung in
der Mitte des Behältnisses 1 angeordnet ist.

5. Behältnis nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die rechte Zusatzsei-
tenfläche 12 mit einem ersten Abstand d1 zu dem
Ende der rechten Basisseitenfläche 11 zu der vor-
deren Stirnfläche 7 und mit einem zweiten Abstand
d2 zu dem Ende der rechten Basisseitenfläche 11
zu der hinteren Stirnfläche 8 angeordnet ist und/oder
die linke Zusatzseitenfläche 14 mit einem ersten Ab-
stand d3 zu dem Ende der linken Basisseitenfläche
13 zu der vorderen Stirnfläche 7 und mit einem zwei-
ten Anstand d4 zu dem Ende der linken Basisseiten-
fläche 13 zu der hinteren Stirnfläche 8 angeordnet
ist.

6. Behältnis nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die rechte Basissei-
tenfläche 11 und die linke Basisseitenfläche 13 senk-
recht zur Grundfläche 2 angeordnet sind.

7. Behältnis nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die rechte Zusatzsei-
tenfläche 12 mit einem Winkel α1 von weniger als
180 ° aber mehr als 90 ° zu der durch die Grundfläche
2 definierten Ebene angeordnet ist und/oder die linke
Zusatzseitenfläche 14 mit einem Winkel α2 von we-
niger als 180° und mehr als 90 ° zu der durch die
Grundfläche 2 definierten Ebene angeordnet ist.

8. Behältnis nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das eine oder die
mehreren Trennelemente 15 auf der Grundfläche 2
angeordnet ist/sind, bevorzugterweise ist/sind das
eine oder die mehreren Trennelemente 15 aus ei-
nem oder durch einen Teil der Grundfläche 2 aus-
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gebildet.

9. Behältnis nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass das eine oder die mehreren Trennelemen-
te 15 jeweils einen der mehreren Gegenstände von
einem anderen der mehreren Gegenstände
trennt/trennen.

10. Behältnis nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das Behältnis 1 eine
Anzahl der Gegenstände enthält, bevorzugterweise
eine durch die Anzahl der Trennelemente definierte
maximale Anzahl von Gegenständen.

11. Behältnis nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Gegenstände in dem Behältnis
1 in einem Winkel γ relativ zu einer durch die Grund-
fläche 2 definierten Ebene angeordnet sind, bevor-
zugterweise ist der Winkel γ < 90°, wobei der Winkel
γ im Wesentlichen einem Neigungswinkel β0 der
Trennelemente 15 entspricht.

12. Behältnis nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass das Behältnis 1 aus
Karton hergestellt ist.

13. Behältnis nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass das Behältnis 1 wei-
ter eine Abdeckung 22 umfasst, die Abdeckung 22
das Behältnis 1 nach außen abschließt, bevorzug-
terweise umfasst die Abdeckung 22 eine Folie, be-
vorzugtererweise eine Kunststofffolie oder eine Pa-
pierfolie, wobei bevorzugterweise die Abdeckung 22
einen Druck auf die linke Zusatzseitenfläche 14
und/oder auf die rechte Zusatzseitenfläche 12 aus-
übt, so dass der Winkel α1 und/oder α2 zu der durch
die Grundfläche 2 definierten Ebene geringer sind
als ohne die Abdeckung 22.

14. Behältnis nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass der Gegenstand eine
Süßware ist, bevorzugterweise ist die Süßware aus-
gewählt aus der Gruppe umfassend Kekse, wobei
bevorzugterweise der Gegenstand oder die Gegen-
stände eine Form aufweist/aufweisen, die ausge-
wählt ist aus der Gruppe bestehend aus einer recht-
eckigen Form, einer quadratischen Form, einer drei-
eckigen Form, einer polygonalen Form, einer nicht-
eckigen Form und einer runden Form.

15. Behältnis nach einem der Ansprüche 1 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass das Behältnis 1 eine
Verpackung, bevorzugterweise eine Verpackung für
den einen oder die mehreren Gegenstände ist.

25 26 



EP 4 357 262 A1

15



EP 4 357 262 A1

16



EP 4 357 262 A1

17



EP 4 357 262 A1

18



EP 4 357 262 A1

19



EP 4 357 262 A1

20



EP 4 357 262 A1

21

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 4 357 262 A1

22

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

